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Taschen
für mehr
Glamour

Galia Brener und ihr Design-Label
Galia Brener sitzt auf dem

Dielenboden ihrer Küche
und fährt an ihren Oberschenkeln
entlang. „So“, sagt sie, „habe ich
meine Popi-Tasche entworfen.“
Die Popi-Ta-
sche, ein herz-
förmiges Teil
mit Fransen
und goldenen
Schnallen, hat
die Form von –
raten Sie mal –
Galias Po. Wo-
bei: „Damals
habe ich noch
mehr gewogen.“ Dann lacht sie:
„Nein, nein – war ein Witz.“
Galia liebt Taschen. Wie fast alle

Frauen. Der Unterschied: Sie ent-
wirft sie selbst, lässt sie in Florenz
fertigen, geht dann in ein Geschäft
und sagt: „Hi, I’m Galia, the crazy
Canadian Bag-Designer – Hallo,
ich bin Galia, die verrückte Ta-
schendesignerin aus Kanada.
Möchten Sie meine Taschen ver-
kaufen?“ Entweder schlagen die
Geschäftsleute zu. Oder sie verwei-
sen sie des Ladens. „In Düsseldorf
wurde ich mal rausgeschmissen.“
Bei Pfüller in der Goethestraße
werden ihre Taschen (ab 700 Euro)
verkauft.
Galia ist nicht sehr groß, blond

und taff. Sie liebt Taschen. Sie liebt
Frankfurt. Und sie meint, dass wir
der Welt zeigen müssen, was für ei-
ne tolle Stadt Frankfurt ist. Mit
Mode, denn dann bekommt es je-
der mit. „England hat Jimmy
Choo, Frankreich hat Louboutin“,
sagt sie. Die logische Fortführung

dieses Satzes sollte, ginge es nach
ihr, irgendwann mal „und
Deutschland hat Galia Brener“
heißen. Weil: So ein richtiges Ac-
cessoire-Label gibt es bei uns

nicht. Und wa-
rum sollte es
nicht aus
Frankfurt kom-
men? „Wir
brauchen hier
mehr Gla-
mour!“ Gram-
my-Verleihung
mit Brener-Ac-
cessoires – bit-

te gern! Welche Stars sie am liebs-
ten ausstatten würde? „Alle!“ Eine
halbe Stunde später präzisiert sie:
„Sarah Jessica Parker.“ Aber eigent-
lich soll jeder ihre Entwürfe tra-
gen: „Trendige Omis, Teenies, Kar-
riere- und Hippiefrauen.“
Galia kommt eigentlich aus To-

ronto. Nach dem Wirtschaftsstudi-
um entschied sie: Ich will etwas
Kreatives machen. In Europa. Au-
gen zu, Finger auf die Landkarte –
so landete sie in Frankfurt. Mit
den Taschen geht’s ähnlich spon-
tan: Hinsetzen, Block auf die Knie,
skribbeln. Einen Schreibtisch
braucht sie nicht. Eher einen Kü-
chenboden. 58 Prototypen hat ihre
erste Kollektion gebracht. „Und al-
le gehören mir.“
Galia liebt Taschen. Wie fast alle

Frauen. Und sie weiß auch, warum
man nie genug davon haben kann:
„Weil man sie braucht!“ Eine
schwarze, eine braune, groß und
klein, für tags für abends, zur Ho-
se, zum Kleid, und, und, und.
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Galia Brener weiß, was Frauen wollen: Taschen, Taschen und noch mehr Taschen. F.: Kammerer

Singen für Aids-Hilfe
Am Samstag geht
der Welt-Aids-Tag

in die Verlängerung:
In einem „My-
Zeil“-Schaufenster sin-
gen die You FM All-
stars zusammen mit
der Band Wagner
Love Weihnachtslie-
der. Nach Ihren Wün-
schen. Einfach unter
Telefon 069/553040
(Ortstarif) anrufen
und Lieblingssong
wünschen. Für jeden
Anruf spendet das
Shoppingcenter zehn
Euro an die Aids-Auf-
klärung. Gesungen
wird von 12 bis 18
Uhr live im MyZeil,
bis 20 Uhr im Radio.

Zimmer buchen

per App – geht jetzt in
allen Flemming’s Ho-
tels und Restaurants.
Die Hotelpräsentation
für Smartphones und
iPad – übersichtlich.
Die Speisekarte – ak-
tuell. Reiseinfos und
Nachrichten – lokal.
Die Buchung – un-
kompliziert. Die
Flemming’s-App ist
kostenlos, kann nach
der Registrierung
über iTunes herunter-
geladen werden.

Fünf Jahre „Envy
my Music“. Am Sams-
tag feiert die Partyrei-
he im Cocoon Club
(Carl-Benz-Straße) Ge-
burtstag. Los geht’s
um 22 Uhr.

Die vegane Extrawurst
Eröffnung des Ris-torante Carmelo
Greco (Ziegelhütten-
weg 1-3), viele Gäste
kommen, der Spitzen-
koch hat ein Acht-
Gänge-Menü ausgear-
beitet, alles ist vorbe-
reitet. Und dann das:
Eine der Personen ist
Veganerin, das bedeu-
tet, sie isst kein Fleisch
und auch keine tieri-
schen Produkte wie
Milch, Käse oder But-
ter. Was macht der
Koch? Kurzerhand
wandelt er alle Gänge
für die Extrawurst
um, serviert stattdes-
sen acht vegane Alter-
nativen. Für ihn eine
Selbstverständlichkeit.
„Das ist eine Dienst-
leistung, das gehört
dazu“, sagt er. „Heut-
zutage kommt es oft
vor, dass jemand etwas
nicht essen kann. Wir
haben seit zehn Tagen
geöffnet und hatten

schon fünf solcher Fäl-
le.“ Viele Gäste seien
Vegetarier oder lactos-
eintolerant. „Gestern
kam eine Dame, die
hatte eine Liste dabei,
auf der stand, was sie
essen kann und was
nicht.“ In diesem Fall
seien Kreativität und
Konzentration gefragt.
„Ich habe dafür Ver-
ständnis, schließlich
könnte ich selbst be-
troffen sein.“ Und für
ihn als Koch wäre das
noch schlimmer. nis

Carmelo Greco

Falschen niedergestochen
Frankfurt. Versuchter Mord
wird seit Mittwoch einem
42 Jahre alten Ladenbesitzer
aus der Innenstadt zur Last
gelegt. Der schon erheblich
angetrunkene Geschäfts-
mann war wegen einer Frau
mit einem anderen Kneipen-
gast aneinandergeraten.
Nach einer gewissen Zeit fiel
er vor dem Lokal über einen
37 Jahre alten Mann her, der
mit dem Streit überhaupt

nichts zu tun hatte, und
stach ihm mehrfach in den
Hals.
Die Staatsanwaltschaft

geht vom Mordmerkmal der
Heimtücke aus, weil das Op-
fer zum Zeitpunkt der Tat
arg- und wehrlos gewesen
sei. Das seither an erhebli-
chen Sprachstörungen lei-
dende Opfer hatte wegen ei-
nes Gipsverbandes keine Ge-
genwehr leisten können. lhe

Zwei Unternehmen ziehen nach Frankfurt
Frankfurt. Im Ringen um neue Unter-
nehmen hat Frankfurt zwei Erfolge er-
zielt: Der IT-Service-Provider Fujitsu
Technology Solutions zieht mit 400
Mitarbeitern aus Bad Homburg in die
Bürostadt Niederrad, das von BASF und
einen britischen Partner neu gegründe-
te Chemieunternehmen Styrolution
wird seinen Verwaltungssitz ebenfalls
am Main nehmen.
Fujitsu hat zehn Jahre lang Büros in
der sogenannten Kleinen Vertikalen am
Marienbader Platz in Bad Homburg ge-

mietet. Von Juli 2011 an werden die
Computerfachleute ihrer Arbeit im
„Astro-Park“ in Niederrad nachgehen.
Fujitsu begründete den Umzug mit der
„hervorragenden Infrastruktur“, der Nä-
he zum Flughafen und der Ausstattung
des Gebäudekomplexes. Offenbar spiel-
ten aber auch Probleme mit dem bishe-
rigen Vermieter eine Rolle. Während in
Bad Homburg Katzenjammer herrscht,
ist die Freude in Frankfurt groß. „Das
ist nicht nur eine großartiges Standort-
bekenntnis, sondern vor allem eine Be-

stätigung unserer wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen“, sagte Wirtschaftsde-
zernent Markus Frank (CDU).
Er kann sich über eine weitere An-

siedlung freuen. Das international täti-
ge Unternehmen Styrolution, ein Joint
Venture von BASF und dem britischen
Unternehmen Ineos, wird in der zwei-
ten Jahreshälfte 2011 seinen Verwal-
tungssitz in Frankfurt in Frankfurt neh-
men. Wo und mit wie vielen Mitarbei-
tern steht nach Angaben von BASF
noch nicht fest. col/mu

Obst und Gemüse
bleiben stecken

Frankfurt. Schnee und Eis brem-
sen den Transport von Obst und
Gemüse: Den Frankfurter Groß-
markt erreichen derzeit weniger
Produkte, weil Lastwagen stecken-
bleiben oder verspätet eintreffen.
„Auf jeden Fall kommt weniger
an“, hieß es am Mittwoch bei der
Fruchtimport und Handelsgesell-
schaft Lindner. Auch die Lieferung
per Flugzeug leide unter der Witte-
rung. Betroffen sind zum Beispiel
Tomaten, Auberginen und Paprika
aus Spanien. Auch Produkte aus
Holland seien länger unterwegs,
hieß es bei dem Großhändler. Mit
dem sinkenden Angebot und dem
schwierigeren Transport stiegen
zum Teil die Preise. dpa

Spenden im
Laden kaufen

Frankfurt. Die Sportjugend Hes-
sen startete gestern mit einer in
Deutschland bisher einmaligen La-
den-Eröffnung in der Zeilgalerie
die Spendenkampagne „Hautnah“.
Hier kann man bis zum 24. Dezem-
ber Spenden kaufen. Grund für die
Kampagne: In Hessen leben etwa
125000 Kinder und Jugendliche
unter 15 Jahren in armen Familien.
Armut kann diesen Kindern auch
die Teilhabe am sozialen Leben er-
schweren, etwa wenn sie sich kei-
nen Sport im Verein leisten kön-
nen. Die Sportjugend möchte, dass
jedes Kind in Hessen ohne Scham
einen Verein besuchen kann. Steffi
Jones, Chefin des Organisationsko-
mitees zur Frauen-Fußball-WM, er-
öffnete den Laden in der Ebene 5
in der Zeilgalerie offiziell. red

Verlorenes und
Vergessenes

Frankfurt. Verlorene, vertrödelte,
vergessene, auf alle Fälle nicht abge-
holte Fundsachen, die noch gut er-
halten und verwendbar sind, bringt
das Fundbüro der Verkehrsgesell-
schaft Frankfurt (VGF) am Freitag,
3. Dezember, im Eckenheimer De-
pot unter den Hammer. Auch dies-
mal gibt es Uhren, Digital-Kameras,
Motorradhelme, Schuhe und wie-
der jede Menge Mobiltelefone zu
ersteigern. Beginn der Versteige-
rung ist um 15 Uhr in der Halle an
der Schwabstraße 18. red

Überfall auf
Friseurladen

Frankfurt. Ein Friseurgeschäft in
der Mörfelder Landstraße (Sachsen-
hausen) war am Dienstagabend das
Ziel eines Räubers. Die Ladeninha-
berin, allein im Laden, bedrohte er
mit einem Messer und forderte
Geld. Als die Frau um Hilfe schrie,
flüchtet der Unbekannte ohne Beu-
te Richtung Schweizer Straße.

Spaziergang
im Gleisbett

Frankfurt. Ein 26-jähriger Frank-
furter hat am Dienstagabend für
Verspätungen im Zugverkehr auf
der Strecke Frankfurt – Bad Vilbel
gesorgt. Der Lokführer eines Regio-
nalexpress hatte den Mann in Höhe
von Frankfurt-Berkersheim in den
Gleisen erkannt und sofort die
Bundespolizeiinspektion alarmiert.
Die Strecke wurde sofort für den
Bahnverkehr gesperrt. Polizisten
suchten die Strecke ab. Kurz vor
Bad Vilbel Süd nahmen sie den
Mann in den Gleisen in Gewahr-
sam. Bis zur Aufhebung der Gleis-
sperrungen um 23.20 Uhr hatten
insgesamt neun Züge Verspätung.

Diebe-Duo
festgenommen

Frankfurt. Nicht lange Freude an
ihrer Diebesbeute von 60 Euro hat-
ten zwei Taschendiebe, die am
Dienstagmittag einer Frau die
Geldbörse entwendet hatten. Sie
wurden von zwei Zivilbeamten vo-
rübergehend festgenommen. Die
beiden Polizisten waren gerade auf
Streife, als ihnen die beiden aus ei-
nem Café in der Konrad-Adenauer-
Straße (Innenstadt) entgegen rann-
ten. Kurz darauf rief die bestohlene
Frau um Hilfe. Gerade als die bei-
den Flüchtenden ein Taxi bestiegen
hatten, nahmen die Beamten sie
fest. Auf dem Rücksitz fanden die
Beamten die entwendete Geldbörse
samt Inhalt. Beide Festgenomme-
nen (33 und 41 Jahre alte wohnsitz-
lose Männer aus Rumänien) sind
der Polizei bereits bestens bekannt.

Party für
700 Schüler

Frankfurt. Jutta Ebeling (Grüne),
Bürgermeisterin und Dezernentin
für Bildung und Frauen, sowie
Stadtrat Volker Stein (FDP), Dezer-
nent für Ordnung, Sicherheit und
Brandschutz, der auch Vorsitzender
des Frankfurter Präventionsrates
ist, bedanken sich heute mit einer
After-School-Party bei allen Schü-
lern, die sich als Mediatoren, Men-
toren und Bahn-/Busbegleiter an
Frankfurter Schulen engagieren.
Rund 700 Schüler haben sich im
vergangenen Schuljahr auf diese
Weise betätigt und damit zu gewalt-
freiem Miteinander und friedlicher
Problemlösungen in den Frankfur-
ter Schulgemeinden beigetragen.

45 Laienforscher haben
Geschichte geschrieben
Broschüre stellt alle Arbeiten des Projekts StadtteilHistoriker vor

Die dritte Staffel der Stadtteil-
Historiker hat mit ihrer Forschungs-
arbeit begonnen.Das Ergebnis
der beiden ersten Generationen
liegt inzwischen als Broschüre
vor. StadtteilHistoriker ist ein
gemeinsames Projekt der Stiftung
Polytechnische Gesellschaft, der
Gerda Henkel Stiftung und der
Frankfurter Neuen Presse.

Frankfurt.Die ebenso lesenswerte wie
informative Broschüre beweist nicht
nur den Ideenreich-
tum der historisch in-
teressierten Frankfur-
ter, sondern belegt
auch den Satz, dass gu-
te Themen „auf der
Straße liegen“ im
wahrsten Sinne des
Wortes. So sind bei-
spielsweise ein Doku-
mentarfilm über die
Leipziger Straße in
Bockenheim (von Bru-
no Schneider) und die
Griesheimer Alte Fal-
terstraße im Wandel der Zeit (von Uta
Endreß) Arbeiten über zwei ganz spe-
zielle Straßen und ihre Besonderhei-
ten.

Schillerschule
Die Themenvielfalt geht weiter über
einzelne Stadtteile (Bornheim, Ecken-
heim, Oberrad, Heddernheim) und
Schulen (Schillerschule, Fechenheimer
Schulen) bis hin zu Frankfurter Spezi-

althemen wie die Grie Soß oder den
Anlagenring. Die beste Nachricht für
alle historisch Interessierten: Die Stif-
tung Polytechnische Gesellschaft
(SPTG), Initiator des Projekts Stadtteil-
Historiker, unterstützt nicht nur die
Teilnehmer finanziell bei ihrer For-
schungsarbeit, sondern trägt auch die
Kosten für Broschüre. Diese enthält al-
le 45 Arbeiten der ersten beiden Staf-
feln (20 Arbeiten der Premieren-Gene-
ration, 25 Arbeiten der zweiten Staf-
fel). Der 130-Seiten-Band ist kostenlos

zu bekommen – solan-
ge der Vorrat reicht.
Die Broschüre ist am
Empfang der Frank-
furter Neuen Presse
(Frankenallee 71-81)
zu haben oder über
Projektleiterin Dr. Ka-
tharina Uhsadel (Tele-
fon 069-83831615,
E-Mail-Adresse: uhsa-
del@sptg.de). Infos
gibt’s auch auf der
Homepage der Stif-
tung Polytechnische

Gesellschaft (www.sptg.de).
Die Teilnehmer forschen eineinhalb
Jahre lang zu einem bestimmten The-
men aus den Stadtteilen bzw. wurden
mit einer ganz Frankfurt betreffenden
Arbeit ausgewählt und werden von der
SPTG mit 1500 Euro finanziell unter-
stützt. Die Gerda Henkel Stiftung
(Düsseldorf) ist wissenschaftlicher Be-
gleiter des Projekts (zwei Workshops,
Recherchetipps etc.) und die Frankfur-

ter Neue Presse stellt interessante Ar-
beiten und die Menschen dahinter vor.
Wir werden auch die 25 Teilnehmer
der dritten Staffel auf einer Sondersei-
te porträtieren und ihre ausgewählten
Ideen kurz vorstellen.
Bei der Staffelholz-Übergabe der

scheidenden StadtteilHistoriker an die
neue Generation sagte Jury-Mitglied
Jan Gerchow (Direktor des Histori-
schen Museums), diesmal seien sehr
viele Teilnehmer dabei, die in Histori-
ker-Kreisen noch unbekannt seien. Das
bedeute, dass das Projekt zunehmend
Menschen erreiche, die sich bisher
nicht mit Geschichts-Themen beschäf-
tigt haben.

Zwischen 26 und 78 Jahre
Die 25 Neuen kommen aus ganz un-
terschiedlichen Berufen und sind zwi-
schen 26 und 78 Jahre alt. Sie haben 18
Monate Zeit, um das Ergebnis ihrer
Forschungsarbeit vorzulegen. In der
neuen Broschüre über „Bürger, die Ge-
schichte schreiben“ (so lautet der Un-
tertitel der StadtteilHistoriker) heißt
es, die meisten hätten, „wenn sie sich
bewerben, ihre Themen seit längerem
im Kopf. Oft ist die Ausschreibung des
Projekts für sie nur der letzte Anstoß,
sich endlich konkret an die Arbeit zu
machen.“ So wie Lilo Günzler aus
Schwanheim, deren Autobiografie
„Endlich reden“ übers Überleben ihrer
Familie in der Zeit des Nationalsozia-
lismus viel Aufsehen erregte. Co-Auto-
rin Agnes Rummeleit hat Lilo Günzler
tatkräftig unterstützt. wa

Matthias Ranze Installations-
und Heizungsbau-GmbH

û

Tel. 06
1 01 30448

5

www.m
atthias

-ranze
.de

Natürli
ch Wärme m

it Sonn
e und Holzpe

llets

Liebe mam-Freunde,
noch bis 11.12.2010 finden in allen
mam-limited Filialen die Werkswo-
chen statt. In dieser Zeit treffen jede
Woche neue attraktive Markenmöbel
mit einzigartigen Werkswochen-Ak-
tionsvorteilen in den 16 mam-limited
Filialen ein.

Gemeinsam mit den Toppherstellern
der Branche bieten wir attraktive
Neuzugänge, vielfältige Preisvorteile
und andere Überraschungen für Sie.
Kommen Sie diese und nächste Wo-
che deshalb noch zu mam-limited.
Sie werden es nicht bereuen.
Die beteiligten Hersteller sind Koinor,

– Anzeige –

WERKSWOCHEN
BEI MAM-LIMITED. EINMALIGE VORTEILE AUF
MARKENSCHNÄPPCHEN SOFORT VERFÜGBAR

Laauser, Machalke, Bert Plantagie,
Willi Schillig, TM Collections, Ronald
Schmitt, Poltrona Frau, Ewald Schil-
lig und Rolf Benz mit unfassbaren
Outletpreisen. Auch Sie werden be-
geistert sein.

Und der Clou zum Schluss: Außer
den Extravorteilen bieten wir Ihnen
alle Markenmöbel sofort an. Sie kön-
nen die Ware sofort mitnehmen oder
durch unseren Lieferservice gegen
kleinen Aufpreis bringen lassen.

Werkswochen bei mam-limited.
Noch bis 11.12.2010 in allen mam-
limited Filialen. Kommen Sie jetzt.

Frankfurt, Borsigallee 17
Dreieich-Sprendlingen
Mainz-Mombach, Hauptstr. 17-19
Infos unter: www.mam-limited.de

– Anzeige –
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